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Von November 2021 bis April 2022 zeigte das 
Gustav-Lübcke-Museum in Hamm unter diesem Titel 
eine Ausstellung mit künstlerischen Arbeiten von Studie-
renden des Instituts für Kunst und Materielle Kultur der 
Technischen Universität Dortmund. Ein Museum braucht 
frische und neue Impulse – vor allem von der jüngeren 
Generation und es muss bereitwillig ein Forum bieten 
für kluge Konzeptideen. Mit der Ausstellung INTERCON-
NECTIONS hat das Gustav-Lübcke-Museum nun erst-
mals gemeinsam mit Studierenden eine Schau geplant 
und kuratiert.

Eine Ausstellung über  
Multiplizitäten

I N T E R-
CONNECTIONS

( 8 )



Die Ausstellungskooperation zwischen der Technischen 
Universität Dortmund und dem Gustav-Lübcke-Museum war ein 
spannendes Experiment, das sowohl ein lebhaftes Vernetzungs-
geschick wie auch ein konstruktives Miteinander erforderte. Die 
Zusammenarbeit ist wunderbar gelungen, und beide Seiten ha-
ben sie als überaus bereichernd erlebt. Ein nachhaltiges Doku-
ment dieser besonderen Kooperation ist der vorliegende Katalog.

Die Motivation und das Engagement der Studierenden 
zeigte sich nicht nur bei der Projektentwicklung und beim Aufbau, 
sondern erstreckte sich auch auf die Vermittlung der Ausstellung. 
So konzipierten die Studierenden zum Beispiel kurzweilige Dia-
logführungen und verliehen damit dem Museum eine besondere 
Lebendigkeit. Für all dies danken wir ihnen sehr. Dazu bedanken 
wir uns bei Meinolf Rose, dem Techniker des Gustav-Lübcke-
Museums, für seine kooperativen Geschicke beim Aufbau der 
Schau. Außerdem gilt unser Dank Marion Freitag, Mitarbeiterin 
am Gustav-Lübcke-Museum, die einige der Studierenden für die 
Öffentlichkeitsarbeit zu begeistern wusste. 

Am Beginn des Projekts stand ein von Valerie Benning-
hoff und Anna Levine in einem Seminar erarbeitetes Konzept. Die-
ses war dann Grundlage für eine universitätsinterne Ausschrei-

bung, die es Studierenden der Kunst ermöglichte, Projekte und 
Arbeiten für die Ausstellung einzureichen, in denen das Thema 
‚Vernetzung‘ künstlerisch umgesetzt ist. Dreizehn Positionen wur-
den schließlich durch eine dreiköpfige Jury für die Ausstellung 
ausgewählt. Dieser gehörten die Autorin und der Autor dieses 
Textes an sowie Dr. Ulf Sölter, seit April 2022 Direktor des Gu-
tenberg-Museums in Mainz. Zusätzlich wurde eine Performance 
von drei Studierenden mit dem Titel ‚andersherum vielseitig ver-
wendbar‘ für den Eröffnungsabend nominiert.

„Vernetzung“ ist längst eine vielgebrauchte Alltagsmeta-
pher. In unserem Alltag geht Vernetzung allerdings auch einher 
mit der Erfahrung von deren Fragilität und Vulnerabilität, die leicht 
umschlagen in Dysfunktionalität oder sogar in eine „Entnetzung“, 
welche immer wieder auch aktiv gesucht wird.¹ 

Die stete Zunahme der allgemeinen Vernetzung jedoch 
verändert sämtliche Bereiche des menschlichen Lebens, weil es 
dabei eben nicht nur um Programme und Apparate, sondern 
vor allem auch um menschliches Verhalten und soziale Praktiken 
geht. Darüber hinaus fordern internationale Krisen und Katastro-
phen immer wieder aufs Neue eindringlich dazu auf, mit komplex 
verwobenen Lebensumständen und Narrativen umzugehen, und 
es kommunizieren längst nicht nur Menschen, sondern – im ‚Inter-
net der Dinge‘ – auch Apparaturen und Maschinen miteinander. 
Die anwachsende Konnektivität bedeutet Veränderung, Vervielfäl-
tigung, Verbreitung, Verwandlung, Verflechtung, Verdichtung, nicht 
aber Vereinfachung.

 
Das Projekt ‚INTERCONNECTIONS – Eine Ausstellung 

über Multiplizitäten‘ thematisiert dieses besondere Momentum 

1 Vgl.: Stäheli, Urs: Soziologie der  
Entnetzung, Berlin: Suhrkamp 2021.

( 9 )



von Vielfältigkeit und Komplexität, das einhergeht mit der durch 
die Digitalisierung vorangetriebenen Vernetzung aller Lebensbe-
reiche. Vernetzung konfrontiert mit der unablässigen Präsenz und 
Aktualisierung von Informationen, die wahrgenommen und ver-
arbeitet werden wollen. Selbstverständlich ist niemand in der 
Lage, das ununterbrochen zu leisten. Schon die Beschränktheit 
unserer zeitlichen, physischen und kognitiven Ressourcen führt 
zu Entnetzung – durch Nachdenken oder Unaufmerksamkeit bei-
spielsweise, oder schlicht durch Ermüdung. Vernetzung erzwingt 
Aufmerksamkeitssteuerung. 

Der Medienwissenschaftler Wolfgang Hagen diagnosti-
zierte mit Blick auf diese Entwicklung und die zeitgenössischen 
Massenmedien eine „Gegenwartsvergessenheit“ ². Er beschreibt 
diese als Verdrängung von Erfahrungszusammenhängen durch 
partikularisierte, einander unausgesetzt verdrängende Aktualitä-
ten. Dabei verweist er auf Walter Benjamin, der für das Massen-
medium Zeitung festgestellt hatte, dass bereits die von der Pres-
se des neunzehnten Jahrhunderts gelieferten Informationen, sich 
nicht mehr hätten zusammenfügen lassen zu Geschichten und 
Erfahrungen, die in den Erfahrungsraum einer Lebensgeschichte 
überführt werden konnten. ³ 

Die hier dokumentierten Ausstellungsbeiträge präsentie-
ren nicht nur ein breites Spektrum origineller Motive und Form-
findungen sowie unterschiedlicher Techniken und Verfahren – Ma-
lerei, Zeichnung, Druckgrafik, Installation, Performance, Fotografie, 
Mixed Media und digitale Kunst, sondern auch eine Vielzahl von 
Herangehensweisen an das Thema.

2 Hagen, Wolfgang: Gegenwartsver-
gessenheit: Lazarsfeld, Adorno, Innis, 
Luhmann, Berlin: Merve 2003.

3 Benjamin, Walter: „Über einige Motive 
bei Baudelaire“, in: Tiedemann, Rolf und 
Hermann Schweppenhäuser (Hrsg.): 
Gesammelte Schriften. Bd. 1 Teil 2, 
Frankfurt am Main: Suhrkamp 1991, S. 
605–653, hier S. 610 f.

Eine Ausstellung über  
Multiplizitäten

I N T E R-
CONNECTIONS

Kunstwerke sind, wenn wir dem Philosophen Reinold 
Schmücker folgen, „Medien eines diskontinuierlichen Kommunika-
tionsgeschehens“ 4. Das bedeutet, dass es nicht so sehr darauf 
ankommt, dass wir die Kunstwerke ‚verstehen‘ in dem Sinne, wie 
wir in der Alltagskommunikation gewöhnlich darauf angewiesen 
sind ‚zu verstehen‘, damit das Zusammenleben ‚funktioniert‘, viel-
mehr funktioniert Kunst gerade dann, wenn wir nicht sogleich 
verstehen und Bescheid wissen. Dementsprechend lässt sich mit 
Jurij M. Lotman feststellen, dass ein völlig verständliches Werk 
zugleich ein völlig überflüssiges Werk ist, weil „nicht nur das Ver-
stehen, sondern auch das Nichtverstehen eine notwendige und 
nützliche Voraussetzung für Kommunikation ist.“ 5 Gerade Kunst 
zielt darauf ab, Verständnisroutinen zu irritieren. Dadurch wird 

4 Schmücker, Reinold: Was ist Kunst? 
Eine Grundlegung, Frankfurt am Main: 
Klostermann 2014, S. 282.

5 Lotman, Jurij M.: Die Innenwelt des 
Denkens: Eine semiotische Theorie der 
Kultur, Berlin: Suhrkamp 2010, S. 114.

( 1 0 )



es möglich, jedes einzelne Kunstwerk – das Ergebnis also einer 
Folge künstlerischer Operationen – zum Anlass eigener Opera-
tionen des Verstehens und Interpretierens zu machen und nun 
selbst neue Verständnisoptionen zu erschließen.

Kunst partizipiert heute ganz selbstverständlich an einer 
Vielzahl technischer Entwicklungen und sozialer Praktiken, die es 
unter anderem auch ermöglicht haben, Medien als Massenme-
dien zu etablieren. Kunst ermöglicht jedoch ebenso den Umgang 
mit der Komplexität und Unübersichtlichkeit unserer vernetzten 
Leben im Zeichen einer „Metamorphose der Welt“ 6. Sie ist damit 
auch ein Medium der Kontingenzbewältigung, das Erfahrungen 
und Handlungsoptionen auf der Basis eines Settings generiert, 
welches unvollkommenes Wissen und unvollkommene Menschen 
in Rechnung stellt, ohne jedoch auf Gestaltungsansprüche zu 
verzichten.

6 Vgl.: Beck, Ulrich: Die Metamorphose 
der Welt, Berlin: Suhrkamp 2016.

Tillmann Damrau
Professor, Institut für Kunst und Materielle Kultur, TU Dortmund

 
Dr. Diana Lenz-Weber
Direktorin (kommissarisch), Gustav-Lübcke-Museum Hamm

Kunst zeigt sich so als Wissenspraxis, die in der dy-
namischen Verschränkung von Sinn und Sinnlichkeit unserer Ge-
genwart Optionen erschließt und präsentiert. Diese der Kunst 
eigene, demonstrative Ereignishaftigkeit macht sie zum Erlebnis, 
jedes einzelne Werk zu einem exemplarischen Erlebnis, das uns 
Spielräume modelliert, in denen wir uns, entlang verschiedener 
Optionen operierend, entfalten können. Die Unruhe der Kunst 
wird zur Unruhe der Betrachtenden im Angesicht der Frage, 
„Was wäre, wenn?“, die ganz klar eine Frage nach unseren Mög-
lichkeiten, Zielen, Wünschen, Träumen und Hoffnungen ist.

( 1 1 )



Untitled (No. 118)
2021, Mischtechnik auf Holz, 25 × 21 cm

( 1 2 )– –  D A V I D  M E L L I N  S . 1 9 – – 



Connected (Diptychon)
2021, Acryl auf Pappe, 99 × 75 cm

( 1 3 )– –  M A R I A  D E W E R T  S . 6 2 – – 



– –  A N N A  S O P H I A  H E L M  – – 

„Meine Kunst ist  
Ausdruck dessen, was 

mich beschäftigt.“
A N N A  S O P H I A  H E L M

Anna Sophia Helm studiert seit 2020 Kunst 
an der TU Dortmund. Sie arbeitet bevorzugt 

graphisch und plastisch mit Textilien, Ton und 
recycelten Materialien. Hierbei beschäftigt 

sie sich thematisch mit der Natur, dem Um
weltschutz, Tieren und unterschiedlichen 

handwerklichen Disziplinen. 

Meine texti le bi ldhauerische Arbeit Taraxacum 
trägt den wissenschaftl ichen Namen des ge-
wöhnl ichen Löwenzahns – al lseits als Pusteblume 
bekannt. Das Pusten der Schirmfl ieger-Samen ist 
ein Beispiel für Vervielfältigung und Verbreitung 
in der Natur, welches in besonderer Weise den 
Zufal l einbezieht. Es weckt Erinnerungen an Spiel-
erlebnisse der Kindheit und die damit verbundene 
kindl iche Begeisterung für al ltägl iche Phänome-
ne. Was im Al ltägl ichen schnel l übersehen wird, 
erwächst in meiner Arbeit zum Monument. Die 
Plastik verweist somit auch auf die Schönheit 
und die kleinen Wunder der Natur und fordert  
zugleich Wertschätzung und Schutz für sie. 

A R B E I T E N

S.15 S.35
S.70 S.76

( 1 4 )



– –  A N N A  S O P H I A  H E L M  S . 1 4 – – 

Taraxacum
2020, Textilien, Kunststoff

( 1 5 )



The Urban Society
Eine Fotoserie über Identität im urbanen Raum
2021, Fine Art Print, 84,1 × 59,4 cm

( 1 6 )– –  M E R V E  B A R A N  S . 6 6 – – 



Compositis Collectio
2021, Papyrographie auf Papier, 35 × 25 cm

( 1 7 )– –  N A N A  S E E B E R  S . 7 2 – – 



Untitled (No. 49)
2020, Mischtechnik auf Holz, 25 × 21 cm

„Meine Kunst ist noch 
nicht ganz trocken.“

( 1 8 )– –  D A V I D  M E L L I N  S . 1 9 – – 



„Meine Kunst ist noch 
nicht ganz trocken.“

DAV I D  M E L L I N

David Mellin studiert Kunst an der TU Dortmund mit dem Schwerpunkt Male
rei, Digital & Expanded Painting bei Professor Tillmann Damrau. 2014 erhielt 
er den Kunstpreis der TU Dortmund für Malerei. Seine Arbeiten waren unter 

anderem zu sehen bei ‚Emerging Artists’ (UZWEI, Dortmund, 2021), ‚Tradigital’ 
(Hochschuletage Dortmunder U, Dortmund, 2019) ‚Ein Gefühl von Sommer …’ 

(Museum Ostwall, Dortmund, 2019), sowie ‚Der Versuch des Scheiterns als 
Prinzip einer Baustelle’ (Kunsthallen, Bochum, 2016).

Die Verbindung von Malerei im virtuel len Raum 
mit traditionel ler Tafelmalerei ist der Kern meiner 
Arbeiten. Durch die Verarbeitung von eingescann-
ten Malspuren am Computer einerseits und der 
Imitation von digitalen Effekten und Werkzeugen 
in der Tafelmalerei andererseits, werden beide 
Wirkl ichkeiten miteinander verwoben. Die digitale 
Immaterial ität wird mit der haptischen Material i -
tät der übereinander l iegenden Farbschichten 
verflochten. Die Bi ldfläche wird damit zum Ort, 
wo das Verhältn is von digital und analog verhan-
delt wird.

S.12 S.18
S.46 S.78

A R B E I T E N

( 1 9 )– –  D A V I D  M E L L I N  – – 



Miami Vice 2 Electric Boogaloo 
2021, Mischtechnik auf Leinwand, 31 × 31 cm

( 2 0 )– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Selbstverständnis
2019, Mischtechnik auf Papier, 59,4 × 42 cm

( 2 1 )– –  M A N U E L  S O B O T T K A  S . 5 3 – – 



Ball ista 1 .0
2020, Holz, Metall, Skier

( 2 2 )– –  F R E D - L O U I S  V O N  O E T T I N G E N  S . 5 8 – – 



Lost in TRANCElation
2019-2021, Fotobuch, Video, Sound

( 2 3 )– –  F I N N  K Ö H N T O P  S . 8 0 – – 



Down The Rabbit Hole
2021, Fine Art Print auf Forex, 30 × 20 cm

( 2 4 )– –  M A R I A  D E W E R T  S . 6 2 – – 



o.T.
2021, Installation (analoge und digitale Malerei, Projektion)  
Größe variabel

( 2 5 )– –  D O Ğ A N  M A T A R  S . 3 7 – – 







Error – Connection Fai led
2021, Fine Art Print auf Papier, 59,4 × 42 cm

( 2 8 )– –  M A L I N  E M M I N G  S . 2 9 – – 



M A L I N  E M M I N G

Meine fünftei l ige Reihe Error beschäftigt sich mit 
der Bedeutung von künstl ich gesetzten Grenzen 
und dem daraus entstehenden Spannungsverhält-
n is zwischen Distanz und Nähe. Dafür habe ich 
analoge Karten digital neu interpretiert. Wege, 
Verbindungen und Mögl ichkeiten werden durch-
trennt, neu durchmischt, durchschnitten oder 
verl ieren sich gänzl ich. Die Reihe thematisiert 
unsere veränderte Raumerfahrung während der 
mit vielen räuml ichen Beschränkungen verbunde-
nen Covid-19 Pandemie. Infolge dieser Verände-
rung wird durch den digitalen Ladefehler die Ver-
legung der analogen Karten in den digitalen und 
ortlosen Raum dargestel lt. Mit dem Gebrauch 
von Schärfe und Unschärfe, Verdichtungen sowie 
Farbigkeit möchte ich die Veränderung von Rela-
tionen deutl ich machen und mit Hi lfe von aufgela-
denen Kontrasten die Disharmonien ausdrücken. 

Malin Emming studiert seit 2019 an der TU Dortmund mit den Schwer
punkten Kunst, Materielle Kultur und Germanistik. Seit 2021 ist sie zudem 

studentische Mitarbeiterin im Bereich Multimedia und seit 2022 auch in 
der Fotografie. Ihre künstlerische Arbeit konzentriert sich hauptsächlich auf 
digitale Fotografie und interdisziplinäre Arbeiten im multimedialen Bereich. 

Eine Arbeit von ihr zum Thema Identität wurde im Sommer 2021 im Dort
munder U beim ‚f² Fotofestival’ ausgestellt. 

„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst ist eine 
stumme Gesellschaft 

ohne Seele.“

S.28 S.32
S.84 S.87

A R B E I T E N

( 2 9 )– –  M A L I N  E M M I N G  – – 



Ball ista 1 .0
2020, Holz, Metall, Skier

( 3 0 )– –  F R E D - L O U I S  V O N  O E T T I N G E N  S . 5 8 – – 



Lost in TRANCElation
2019-2021, Fotobuch, Video, Sound

( 3 1 )– –  F I N N  K Ö H N T O P  S . 8 0 – – 



Error – Connection Lost
2021, Fine Art Print auf Papier, 59,4 × 42 cm

( 3 2 )– –  M A L I N  E M M I N G  S . 2 9 – – 



o. T.
2021, Installation (analoge und digitale Malerei, Projektion) 
Größe variabel

( 3 3 )– –  D O Ğ A N  M A T A R  S . 3 7 – – 



Flügeledit3xcf
2021, Fine Art Print auf Alu Dibond, Größe variabel

( 3 4 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Taraxacum (Detai l)
2020, Textilien, Kunststoff

– –  A N N A  S O P H I A  H E L M  S . 1 4 – – ( 3 5 )



( 3 6 )– –  D O Ğ A N  M A T A R  S . 3 7 – – 



„Meine Kunst ist 
schwer zu ignorieren 

und lädt zum 
Verweilen ein.“

D OĞ A N  M ATA R

Doğan Matar stammt aus Hamm. Seit 2021 studiert er Kunst 
im Master Lehramt an der TU Dortmund. Schwerpunkt seiner 

künstlerischen Arbeit sind digitale Malerei und Grafik. ‚Intercon
nections‘ ist erst die zweite Ausstellung, an der er beteiligt ist.

In meinen Arbeiten verschmelzen digitale Re-
produktionen eines Gemäldes mit klassischer 
Malerei . Digital erstel lte Aufnahmen sind Vorlage 
für analoge, mit Farbe und Pinsel auf eine Lein-
wand aufgetragene Bi lder. Durch eine Projektion 
Überlagern sich die beiden Bi ldschöpfungen. 
Formen und Farben mischen sich und erschaffen 
ein völ l ig neues Werk. Die Projektion sprengt 
den Rahmen des analogen Gemäldes und die 
Beschaffenheit des analogen Gemäldes stört 
die Projektion. Durch die Verschiebung der 
Wahrnehmungsebenen stel le ich das aus dem 
Portrait hervorgehende Selbstbi ld infrage.

S.25 S.33
S.36 S.86

A R B E I T E N

( 3 7 )– –  D O Ğ A N  M A T A R  – – 



andersherum vielseitig verwendbar
2021, Performance

( 3 8 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3 – – 
– –  L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5 – – 



Pinbal lsun
2021, Fine Art Print auf Alu Dibond, Größe variabel

( 3 9 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Nebenumstände V + I I
2019, Mischtechnik auf Papier, 52,5 × 42 cm

( 4 0 )– –  M A N U E L  S O B O T T K A  S . 5 3 – – 



The Turbulent Flow
2020, Video, 14 min.

( 4 1 )– –  M A R V I N  E I L  S . 7 5 – – 



( 4 2 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3 – – 
– –  L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5 – – 



Down The Rabbit Hole
2021, Fine Art Print auf Forex, 30 × 20 cm

( 4 3 )– –  M A R I A  D E W E R T  S . 6 2 – – 



Shoot The Shot Mr. Bond
2021, Mischtechnik auf Leinwand, 31 × 31 cm

„Meine Kunst ist 
morgens wahrscheinlich 

besser.“

( 4 4 )– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



„Meine Kunst ist 
morgens wahrscheinlich 

besser.“
A R O N  S C H M I D T K E

Aron Schmidtke wohnt und studiert in Dortmund. In seiner 
künstlerischen Arbeit beschäftigt er sich mit dem Bild

material, das Subkulturen in der digitalen und analogen Welt 
produzieren. 2019 war er beteiligt an der Ausstellung  

‚Ein Gefühl von Sommer …’ im Museum Ostwall Dortmund.

Ich beschäftige mich in meinen Arbeiten mit der 
Bi ldwelt und den Erzählungen von Subkulturen, 
die für mich und andere die Wahrnehmung von 
Wirkl ichkeit beeinflussen. Es entstehen Col lagen, 
die den jewei l igen Moment der Begegnung mit 
bedeutungsvol lem Bi ldmaterial zeigen, das von 
digitalen Gesel lschaften produziert wird. Meine 
Bi lder verbinden thematisch Yugioh und die NDR 
Nordstory, Ulrich Wickert und Counterstrike.

S.20 S.44
S.48 S.56

S.34 S.39
S.47 S.51

A R B E I T E N

A R B E I T E N  M I T  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0

( 4 5 )– –  A R O N  S C H M I D T K E  – – 



Untitled (No. 83)
2020, Mischtechnik auf Holz, 25 × 21 cm

( 4 6 )– –  D A V I D  M E L L I N  S . 1 9 – – 



SSBU_Big_Battlefield
2021, Fine Art Print auf Alu Dibond, Größe variabel

( 4 7 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Dragon Lore 1
2022, Mischtechnik auf Leinwand, 40 × 40 cm

( 4 8 )– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Ball ista 2.0
2020, Holz, Metall, Skier

( 4 9 )– –  F R E D - L O U I S  V O N  O E T T I N G E N  S . 5 8 – – 



„Unsere Kunst ist 
für uns alle 

Neuland.“

Die fünf Darstel lungen schufen Aron Schmidtke 
und ich gemeinsam. Unser Zweierteam 
verbindet Bi lder und Texte verschiedener 
Subkulturen in den sozialen Medien. Be-
merkenswert ist der Schaffensprozess: Wir 
arbeiteten abwechselnd und von verschie-
denen Orten aus an den Objekten. Wir 
reagierten auf die Aktionen und Eingriffe 
des anderen auf unterschiedl iche Weise. 
Die Bi lder sind somit auch das Ergebnis 
zwischenmenschl icher Dynamik. Sie spiegeln 
eine erfrischend unbekümmerte Verbindung 
und Vernetzung vielfach andersartiger Bi ld-
welten.

Lucia Danieleit ist in Wuppertal geboren und lebt seit 2015 in Dortmund. Zunächst 
studierte sie an der TU Dortmund Musik und Englisch für das Lehramt. 2016 wech
selte sie von der Musik in die bildende Kunst. Neben ihrem Studium absolvierte sie 
eine Ausbildung zur zertifizierten Yogalehrerin, die sie im April 2019 abgeschlossen 

hat. 2021 wurden Arbeiten von ihr in der Ausstellung ‚Emerging Artists’ im Dort
munder U gezeigt. Aktuell studiert sie Kunst im Master an der TU Dortmund. 

L U C I A  DA N I E L E I T

S.38 S.42
S.54 S.82

A R B E I T E N            M I T  L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5  U N D  
L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3

S.34 S.39
S.47 S.51

A R B E I T E N  M I T  A R O N  S C H M I D T K E 

( 5 0 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  – – 



Alles hat ein Ende …
2021, Fine Art Print auf Alu Dibond, Größe variabel

( 5 1 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Der Blechpatriot
2021, Mischtechnik auf Papier, 59,4 × 42 cm

( 5 2 )– –  M A N U E L  S O B O T T K A  S . 5 3 – – 



M A N U E L  S O B O T T K A 

Ich verschmelze in meinen Bi ldwelten verschie-
dene Real itäten und Gedanken. Dabei nehme ich 
keine Rücksicht auf Zusammenhänge, sondern 
folge meiner stets wachen Wahrnehmung, meinen 
Einfäl len und Assoziationen. In meinen Bi ldern 
werden Schrift, kunsthistorische Zitate, mediale 
Fundstücke und Beobachtungen zu einem Ge-
flecht aus Malerei , Zeichnung und Druckgraphik 
kombiniert. Nebensächl iches kann dabei plötzl ich 
besonders wichtig werden. 

Manuel Sobottka lebt und arbeitet in Dortmund. An der TU Dortmund studiert 
er Kunst im Master. Der Kern seiner künstlerischen Arbeit ist die Collage, wel

che Malerei und graphische Elemente beinhaltet. Er nahm bisher an über 10 
Ausstellungen teil, darunter eine Einzelausstellung. 2019 erhielt er den Kunst

preis der TU Dortmund für Graphik und war Artist in Residence in Graniti auf 
Sizilien. Aus dem Aufenthalt ging der Katalog „Sizilianischer Nudelwurf“ _her

vor, welcher im Jahre 2020 erschienen ist.

„Meine Kunst ist ein 
Versuch, die Wirklichkeit 

neu zu ordnen und für 
mich begreifbar zu machen.“

S.21 S.40
S.52 S.60

A R B E I T E N

( 5 3 )– –  M A N U E L  S O B O T T K A  – – 



( 5 4 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3 – – 
– –  L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5 – – 



L E O  S C H N E I D E R

Die bewegungsbasierte Performance ‚anders-
herum vielseitig verwendbar‘ entstand im Kontext 
der Ausstel lung ‚ Interconnections‘ und wurde für 
den Rahmen der Ausstel lungseröffnung konzi-
piert. Die Künstler*innen beschäftigen sich darin 
mit den Fragen, was Verbindungen ausmachen, 
was einen Austausch anregt und welche so-
zialen Dynamiken sich dadurch innerhalb einer 
Gruppe ergeben. Es werden anhand von visu-
el len Elementen des performativen Ausdrucks 
neue Assoziationsräume eröffnet. Der gänzl iche 
Verzicht auf Ton und Bühnenbi ld stel lt dabei die 
handlungsbetonte Konnektivität zwischen den 
Darstel lenden in den Fokus.

Leo Schneider wurde 1995 in Witten geboren und wohnt 
derzeit in Dortmund. Seit 2017 studiert er im Master Lehr

amt die Fächer Kunst und Deutsch an der TU Dortmund. In 
seiner künstlerischen Forschung beschäftigt er sich neben 
seinem Studienschwerpunkt in der Malerei seit 2021 auch 
mit Performance und keramischen Arbeiten. Er war bereits 
an verschiedenen Ausstellungen beteiligt und erhielt 2021 

den Kunstpreis der TU Dortmund für Malerei.

S.38 S.42
S.54 S.82

A R B E I T E N            M I T  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0  U N D  
L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3

„Unsere Kunst 
ist jetzt schon 
längst vorbei.“

( 5 5 )– –  L E O  S C H N E I D E R  – – 



I Command A Clan Of Hunters Who Track Down Defi lers Of The Forest Graves
2020, Mischtechnik auf Leinwand, 30 × 30 cm

( 5 6 )– –  A R O N  S C H M I D T K E  S . 4 5 – – 



Compositis Collectio
2021, Papyrographie auf Papier, 35 × 25 cm

( 5 7 )– –  N A N A  S E E B E R  S . 7 2 – – 



„Eine Gesellschaft ohne 
Kunst ist wie thai-
ländische Küche ohne 

frischen Koriander, Curry 
und Kokosmilch.“

FredLouis von Oettingen ist 1986 in Berlin geboren und in Halle aufge
wachsen. 2009 schloss er eine Ausbildung zum Veranstaltungstechniker ab 
und arbeitete danach selbstständig an diversen raumbezogenen Projekten. 

Nach dem Abitur 2015 studierte er Physik und Kunst an der TU Dortmund. 
2019 schloss er dieses Studium mit dem Bachelor ab. Aktuell studiert er 

Kunst im Master an der TU Dortmund und ist studentischer Mitarbeiter am 
Seminar für Kunst und Kunstwissenschaft. Zuletzt waren Arbeiten von ihm 

in Dortmund, Münster und Hamm zu sehen.

F R E D - L O U I S
VO N  O E T T I N G E N

Am Anfang meines künstlerischen Schaffens 
stehen nicht selten Block und Kugelschreiber, 
Akkuschrauber und Dachlatten. Auf rasche Skiz-
zen folgt die pure Experimentierfreude. Bei der 
Suche nach geeigneten Formen, Farben und Ma-
terial ien für meine künstlerisches Anl iegen lasse 
ich mich nicht nur vom Zufal l leiten, sondern ana-
lysiere, bewerte und modifiziere Materialeigen-
schaften. Derzeit beschäftige ich mich mit der 
Konstruktion von Maschinen aus Skielementen, 
Sei lzügen und Auslösemechanismen. Zu dieser 
Reihe zählt auch das Werk ‘Bal l ista 2.0‘.

S.22 S.30
S.49 S.59

A R B E I T E N

( 5 8 )– –  F R E D - L O U I S  V O N  O E T T I N G E N  – – 



Ball ista 2.0
2020, Holz, Metall, Skier

( 5 9 )– –  F R E D - L O U I S  V O N  O E T T I N G E N  S . 5 8 – – 



( 6 0 )– –  M A N U E L  S O B O T T K A  S . 5 3 – – 



The Urban Society
Eine Fotoserie über Identität im urbanen Raum                  
2021, Fine Art Print, 84,1 × 59,4 cm

( 6 1 )– –  M E R V E  B A R A N  S . 6 6 – – 



„Meine Kunst ist 
ein Ausdruck 
meiner bunten 

Persönlichkeit.“
M A R I A  D E W E R T 

Maria Dewert ist eine Künstlerin aus dem Ruhrgebiet. Seit 2017 studiert sie 
Kunst an der TU Dortmund. 2021 hat sie am ‚Rundgang Kunst’ auf der Hoch
schuletage im Dortmunder U teilgenommen und stellte im Rahmen der Aus
stellung ‚Stadt der Kulturen’ in der Rotunde in Bochum aus. Die in Dagestan 
geborene und in Deutschland aufgewachsene Künstlerin setzt sich in ihrer 

Kunst mit ihrer Herkunft und Identität auseinander.

Ich stamme aus dem Kaukasus und lebe im 
Ruhrgebiet. Herkunft und die Bi ldung von Identi-
tät sind ein zentrales Thema in meinem Werk. 
In Kenntnis der örtl ichen und gesel lschaftl ichen 
Unterschiede wi l l ich Brücken schlagen und diese 
im Bi ld gestalten. Mein Schaffen hi lft mir, die 
eigene Herkunft und Identität zu verstehen. 

Ähnl ich wie die Figur der Al ice in Lewis Carrol ls 
weltberühmtem Roman ‚Al ice’s Adventures in 
Wonderland‘ habe ich mich mit der Serie ‚Down 
The Rabbit Hole‘ selbst auf eine innere, meinen 
Gefühlen nachspürende Reise begeben. Diese 
Reise spiegelt sich wider in einer Reihe fotogra-
fischer und digital verfremdeter Selbstbi ldnisse. 

S.13 S.24
S.43 S.63
S.65

A R B E I T E N

( 6 2 )– –  M A R I A  D E W E R T  – – 



A R B E I T E N

( 6 3 )– –  M A R I A  D E W E R T  S . 6 2 – – 



The Turbulent Flow
2020, Video, 14 min.

( 6 4 )– –  M A R V I N  E I L  S . 7 5 – – 



Down The Rabbit Hole
2021, Fine Art Print auf Forex, 30 × 20 cm

( 6 5 )– –  M A R I A  D E W E R T  S . 6 2 – – 



M E RV E  B A R A N 

Meine Fotos aus der Serie The Urban Society 
entstanden aus der Beschäftigung mit Straßen-
mode und dem Phänomen des Fit-Pic, also jenen 
Fotos, mit denen Menschen ihre Outfits in sozia-
len Medien präsentieren. Die Serie zeigt jedoch 
einen anderen Bl ick auf die unterschiedl ichsten 
Kleidungssti le – nicht nur von Jugendl ichen, 
sondern auch von älteren Generationen. Straßen-
mode wird so gezeigt, als sei sie ein Versuch, 
Haltung und Persönl ichkeit der Porträtierten auch 
durch den Kleidungssti l auszudrücken. Die Fotos 
der Reihe The Urban Society Serie gewähren 
den Betrachtenden Einbl ick in die soziale Vielfalt 
im urbanen Raum. 

Merve Baran studiert Kunst an der TU Dortmund. Dazu absolvierte 
sie ein Austauschjahr an der University of Plymouth, wo sie das 

Fach ‚Fine Art‘ studierte. Ihre künstlerische Arbeit beschäftigt sich 
schwerpunktmäßig mit Identität sowie deren Entstehung und 

Ausdruck, insbesondere in der Mode und gruppenspezifischen 
Kleidungsstilen. Ihre Werke wurden bereits mehrfach ausgestellt, 

zum Beispiel beim ‚Rundgang Kunst‘ der TU Dortmund, beim 
‚f² Fotofestival‘ und im Rahmen der ‚Kooperation Licht II‘ – außer

dem bei Ausstellungen in Plymouth.

„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst ist wie 
Pizza ohne Boden.“

S.16 S.61
S.67 S.79

A R B E I T E N

( 6 6 )– –  M E R V E  B A R A N  – – 



The Urban Society
Eine Fotoserie über Identität im urbanen Raum                  
2021, Fine Art Print, 84,1 × 59,4 cm

( 6 7 )– –  M E R V E  B A R A N  S . 6 6 – – 







( 7 0 )– –  A N N A  S O P H I A  H E L M  S . 1 4 – – 



The Turbulent Flow
2020, Video, 14 min.

( 7 1 )– –  M A R V I N  E I L  S . 7 5 – – 



N A N A  S E E B E R

Nana Seeber wurde 1995 in Bafut (Kamerun) geboren und studiert Kunst 
im Master an der TU Dortmund mit den Schwerpunkten (Druck) Graphik 

und Fotografie. Ihre Werke wurden bereits in zahlreichen Ausstellungen im 
In und Ausland gezeigt. Sie erhielt 2021 das Arbeitsstipendium der Alde

greverGesellschaft und den Kunstpreis für Graphik der TU Dortmund. Seit 
2018 ist sie als studentische Mitarbeiterin für Fotografie und seit 2021 für 

Graphik an der TU Dortmund tätig. 

„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst 
kann nicht 

existieren.“

In meinen Arbeiten nehme ich direkten Bezug auf 
Exponate der Sammlung des Gustav-Lübcke-
Museums. Die fotografierten Objekte werden in 
einem speziel len Druckverfahren in Schwarzweiß-
Bi ldern wiedergegeben und somit auf ihre Form 
und Strukturen reduziert. In einem weiteren Schritt 
werden die Objekte als Bi ldelemente col lageartig 
verbunden, verdichtet, verformt und miteinander 
verknüpft. Diese Bezugnahme geht über den Bi ld-
rahmen hinaus und wird konsequent in der Hän-
gung der Arbeiten weitergeführt. Das Ergebnis 
ist eine künstlerische Vernetzung archäologischer, 
altägyptischer, kunsthandwerkl icher, stadtge-
schichtl icher und künstlerischer Objekte, die ein 
neues Ganzes bi lden, das ungeahnte Beziehungen 
offenlegt. 

S.17 S.57
S.73 S.77

A R B E I T E N

( 7 2 )– –  N A N A  S E E B E R  – – 



Compositis Collectio
2021, Papyrographie auf Papier, 35 × 25 cm

( 7 3 )– –  N A N A  S E E B E R  S . 7 2 – – 



The Turbulent Flow
2020, Video, 14 min.

( 7 4 )– –  M A R V I N  E I L  S . 7 5 – – 



M A RV I N  E I L 

Menschen, die von außen auf den Ausstel lungs-
bereich des Gustav-Lübcke-Museums in Hamm 
schauen, sehen meine Videoarbeit ‚The Turbulent 
Flow‘. Diese zeigt formale Paral lelen zwischen 
Kaffeestrudeln, ausgelaufener Farbe im Atel ier, 
Naturkatastrophen sowie den wissenschaftl ichen 
Bereichen der Strömungsmechanik und Thermo-
dynamik. Wachstum und Zerfal l , Entstehung und 
Zerstörung sind Tei l und zugleich die Quel le von 
Turbulenzen. In meiner Videoarbeit zeige ich die 
Ästhetik von turbulenten Strömungen und Fl ieß-
bewegungen in Lehrfi lmen der 1970er Jahre und 
untersuche die Wechselwirkungen von Mikro- und 
Makrokosmos sowie von Kunst und Wissen-
schaft.

Link zu ‚The Turbulent Flow‘

Marvin Eil wohnt in Hamm und studiert Kunst im Master an 
der TU Dortmund. Seine künstlerische Arbeit konzentriert 

sich auf Videokunst und das multimediale und interdiszipli
näre Arbeiten. Er nahm bislang an 15 Ausstellungen im In 
und Ausland teil, erhielt 2018 den Kunstpreis der TU Dort

mund für ‚Plastik und Interdisziplinäres Arbeiten‘ sowie 2019 
ein Stipendium für Japan, das ihm ermöglichte, für zwei 

Semester Japan zu studieren. Seit 2018 leitet er als Tutor die 
Seminare Videoschnitt I & II an der TU Dortmund. 

„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst beraubt 

sich ihrer Identität  
und ihrer Zukunft.“

S.41 S.64
S.71 S.74

A R B E I T E N

( 7 5 )– –  M A R V I N  E I L  – – 



Taraxacum (Detai l)
2020, Textilien, Kunststoff

( 7 6 )– –  A N N A  S O P H I A  H E L M  S . 1 4 – – 



Compositis Collectio
2021, Papyrographie auf Papier, 35 × 25 cm

( 7 7 )– –  N A N A  S E E B E R  S . 7 2 – – 



Untitled (No. 90)
2021, Mischtechnik auf Holz, 25 × 21 cm

( 7 8 )– –  D A V I D  M E L L I N  S . 1 9 – – 



( 7 9 )– –  M E R V E  B A R A N  S . 6 6 – – 



„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst ist 
schwer veränderbar.“
F I N N  KÖ H N T O P 

Finn Köhntop wurde 1994 mitten im Herzen des Ruhrgebiets 
geboren. Nach dem Abitur und einem Auslandsaufenthalt, 
begann er ein Studium der Kunst und Geschichtswissen

schaften auf Lehramt. Seit Oktober 2021 studiert er dazu im 
Fach ‚Freie Kunst‘ an der Akademie der Bildenden Künste 

München. Schon seit vielen Jahren ist Finn Köhntop aktiver 
Teil der Technoszene in NRW und greift deren Impulse in 

seinen Arbeiten auf. 

Die fotografische Arbeit Lost in TRANCElation 
gibt Einbl ick in die Technoszene in Nordrhein-
Westfalen. Zu sehen sind Momentaufnahmen 
von jungen Erwachsenen, in szenetypischen 
Situationen. Ich bediene mich der analogen 
Fotografie, um meinen Bi ldern mehr Authentizi-
tät einzuschreiben. Mit der Serie, die auf nicht 
gestel lten Situationen und Fotos basiert, erzähle 
ich die imaginäre Geschichte eines exzessiven 
Partywochenendes. Die Arbeit gewährt den Be-
trachtenden Einbl icke in eine schwer zugängl iche 
junge Szene. Konzipiert wurde die Arbeit für ein 
Fotobuch. In der Ausstel lung wird dieses wie-
derum analoge Medium durch eine Sound- und 
Videoinstal lation erweitert. 

S.23 S.31
S.81 S.85

A R B E I T E N

( 8 0 )– –  F I N N  K Ö H N T O P  – – 



Lost in TRANCElation
2019-2021, Fotobuch, Video, Sound

( 8 1 )– –  F I N N  K Ö H N T O P  S . 8 0 – – 



( 8 2 )– –  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0 – – 
– –  L E N A  B O D I N G B A U E R  S . 8 3 – – 
– –  L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5 – – 



L E N A 
B O D I N G B A U E R

Die bewegungsbasierte Performance ‚anders-
herum vielseitig verwendbar‘ entstand im Kontext 
der Ausstel lung ‚ Interconnections‘ und wurde für 
den Rahmen der Ausstel lungseröffnung konzi-
piert. Die Künstler*innen beschäftigen sich darin 
mit den Fragen, was Verbindungen ausmachen, 
was einen Austausch anregt und welche so-
zialen Dynamiken sich dadurch innerhalb einer 
Gruppe ergeben. Es werden anhand von visu-
el len Elementen des performativen Ausdrucks 
neue Assoziationsräume eröffnet. Der gänzl iche 
Verzicht auf Ton und Bühnenbi ld stel lt dabei die 
handlungsbetonte Konnektivität zwischen den 
Darstel lenden in den Fokus.

Lena Bodingbauer wohnt in Dortmund und studiert Kunst 
im Master an der TU Dortmund. Ihre künstlerische Arbeit 

beschäftigt sich primär mit der Verbindung von digitaler und 
analoger Malerei. Ein sehr junges Feld ihrer künstlerischen 

Arbeit ist die Performance. Bisher wurden dazu kleinere 
Gruppenarbeiten realisiert. 2019 nahm sie teil an der Aus

stellung ‚Tradigital‘ im Dortmunder U. Seit 2020 ist sie stu
dentische Mitarbeiterin im künstlerischen Arbeitsbereich 
Malerei am Seminar für Kunst und Kunstwissenschaft der 

TU Dortmund. 

S.38 S.42
S.54 S.82

A R B E I T E N            M I T  L U C I A  D A N I E L E I T  S . 5 0  U N D  
L E O  S C H N E I D E R  S . 5 5

„Eine Gesellschaft 
ohne Kunst muss 

nicht sein.“

( 8 3 )– –  L E N A  B O D I N G B A U E R  – – 



Error – Connection Weak
2021, Fine Art Print auf Papier, 59,4 × 42 cm

( 8 4 )– –  M A L I N  E M M I N G  S . 2 9 – – 



Lost in TRANCElation
2019-2021, Fotobuch, Video, Sound

( 8 5 )– –  F I N N  K Ö H N T O P  S . 8 0 – – 



( 8 6 )– –  D O Ğ A N  M A T A R  S . 3 7 – – 



( 8 7 )– –  M A L I N  E M M I N G  S . 2 9 – – 
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Ein von uns ästhetisch erlebtes Ereignis 
hat eine besondere zeitliche und  

räumliche Dimension. Es scheint aus dem 
Nichts geradezu über uns zu kommen 

und ist im Augenblick seines Erscheinens 
bereits wieder verschwunden.
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